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Dıiıe vorliegende Arbeit überschreıiıtet den Rahmen eıner blofßsen Darstellung und Beschreıi-

bung, s1e geht vergleichend VOT un! stellt dıe Statuten der Braunschweıiger Kollegiatstifte
denen VO Hıldesheim und Goslar gegenüber. Hierdurch 1St der Vertasser ın der Lage,
Beziehungen und Abhängigkeıiten autzudecken. Nach eıner allgemeınen Einleitung über
Forschungsstand und Gegenstand der Untersuchung tolgt eın Abrif(ß der Überlieferungslage
der Kollegiatstiftsstatuten. An die detaılliıerte Beschreibung der Handschritten des Staatsar-
chivs Wolfenbüttel dankenswerterweıse sınd den Beschreibungen beispielgebende Abbil-
dungen beigefügt reiht sıch die Edition der lexte Eınem knappen Kapitel ber dıe
kirchenrechtliche Posıtıon der Statutengebung (modus statuendi) tolgen Analyse und Ver-
gleich der Braunschweıiger Kollegiatstifte. Im einzelnen werden Dıgnıitäten w1e€e Dekan,
Propst, Scholaster, Kustos, Ämter Ww1e€e Kornschreıber, Viızedominus, Cellerar und Einrich-
tungen w1€e Kirchenfabrik und Bibliothek abgehandelt. Außere Abhängigkeıten zeıgen sıch
eım Kollationsrecht. Dıie innere Ordnung des Stittslebens wırd verdeutlicht durch Fragen
ach den Voraussetzungen für eıne Aufnahme ın das Stift, ach den Präbenden, Gnaden-
und KarenzjJahren. Bestimmungen über das Generalkapiıtel, ber dıe Präsenz 1m Stift, solche
bezüglıch Studium, Pilgerfahrt und Vıikarie der w1e bel Streitigkeıiten vertahren sel,
W as 1m Fällen VO Resignatıon möglıch W arlr der w1e€e Testamente andhaben N,
ber auch Fragen nach kırchlich riıtuellen Bestimmungen Ww1e solche bezüglich Mefsteıiern,
Sıtzverteilung 1m hor vermıiıtteln eın Bild VO den Regelungen, dıe 1n den Statuten
getroffen wurden.

In eiınem Anhang tolgen eın Verzeichnıis der in Braunschweıiger Statutenbüchern SCHAIIL-
ten Personen, Urkundeneditionen der für die Statutengebung wichtıigsten Urkunden sSOWl1e
eın Quellen- und Literaturverzeichnıs.

Miıt der Herausgabe der Statuten der Braunschweıiger Kollegiatstifte und der vergleichen-
den Untersuchung hat der Vertasser eiınen wichtigen Beıtrag fu B die weıtere Erforschung
der deutschen Stittslandschatt geleıstet. Man kann dem Vereın für Geschichte und Kunst
1m Bıstum Hıldesheim gratulieren, mıt diesem wichtıigen Beıtrag die AReıihe der Quellen
und Studıien 700 Geschichte des Bıstums Hıldesheim eröffnet en Dem Band uch
ın seıner außeren Aufmachung sehr ansprechend und der Reihe wüunscht 1114  . weıte
Beachtung.

Aloys Schwersmann

Bettina Schmidt-Czaıiua: Das Kollegiatstift St Aegidıi et Caroli Magnı Wiedenbrück
(1250—1650). Osnabrück: Selbstverlag des ereins für Geschichte und Landeskunde
VOoO  am Osnabrück 1994 (Osnabrücker Geschichtsquellen und Forschungen; 33)

Dıie Erforschung weltlicher Kollegiatstifte hat sıch nach Peter Moraws erstmals Ende
der /70ere programmatısch tormulıerten und 198% präzısıerten Grundsatzüberlegungen

neben rechts- un! verfassungsgeschichtlichen Fragen verstärkt eıner Untersuchung der
personellen Zusammensetzung gewıdmet. Dıi1e Auswertung personengeschichtlichen Quel-
lenmaterı1als, WwI1e fur die Stiftskapitel vorliegt, sollte ZUTr Erforschung VO  ; Beziehungen
und personellen Vertflechtungen der Führungsgruppen den Gesichtspunkten VO

Patronat und Klientel herangezogen werden. In diesem Sınne 1st die Kollegiatstiftstorschung
aus ıhrem 1m Vergleich FA Forschung ber Ordensklöster und Regularkanoniker
stillen Wınkel herausgetreten. Dıie seıther erschienenen größeren Arbeıten gelten iın der
Mehrzahl allerdings Domkapıteln, während andere Säkularstitte meı1st och der Beachtung
harren, obwohl iıhre Untersuchung, w1e€e nıcht zuletzt das vorliegende Werk zeıgt, durchaus
ohnende Ergebnisse 1eßen

Das Kollegiatstift der Heılıgen Aegıdıus und Carolus Magnus wurde, nach vergeblichen
Gründungsversuchen der beiıden Vorganger, gleich Begınn seıner Amtszeıt Maı
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1259 VO  - dem Osnabrücker Bischof Balduin VO Rüssel eiıner bereıts se1lit langem beste-
henden Pfarrkirche ın Wiıedenbrück gegründet. Dıie Motiıve sıcher terrıtori1alpoliti-
scher Natur, wobe1l nıcht klären iISt, ob S1e für der die kölnısche olıtık gerichtet

Es galt, dıe Wiıedenbrücker Exklave mıiıt ıhrem Zubehör 388 dıe Osnabrücker
Zentrale binden und die Rechte sowohl das angrenzende Bıstum Paderborn als
uch die autstrebenden Rıetberger und Lıpper Territorialherren sıchern. Dıiesem
7Zweck diente 1n weltlicher Hınsıcht die Errichtung der Burg und des spateren Amites
Reckenberg, hınsıchtlich der Kırchenorganıisatıon dıe Neuordnung des Archidiakonats,
wonach die Kırchen Wıedenbrück, St Vıt, e  a, Gütersloh, Neuenkiırchen und Langen-
berg dem Stitt zugeordnet wurden und der Propst TAER Archidiakon EKNAaNDE wurde.
Nach der Iypologie Moraws stellt das Stitt Wiıedenbrück eın „Burg- und Grenzstitt“ dar.
Mıt einıgen durchaus 1mM Rahmen liegenden Wechseltällen 1ın der Diszıplın überstan: das
Stitt weıtgehend unbeschadet dıe Reformatıon un: rlebte eıne arocke Spatblüte 1m

Jahrhundert. ach dem Frieden VO Luneville mM1t der Säkularıisatiıon des Fürstbistums
Osnabrück un seiner Abtretung das Kurtürstentum Hannover wurden dıe stiıttiıschen
(suter nde des Jahres 1802 besetzt. Die eigentliche Aufhebung des Stiftes St Aegıdıl ei

Carolı Magnı ertolgte GFStE 1MmM Dezember 1810 1M Königreich Westphalen durch eın Dekret
Jeröme Napoleons.

Von Anfang W ar das Wiedenbrücker Stift als capıtulum clausum mıiıt acht oroßen
Präbenden un wel halben) Knabenpräbenden eingerichtet worden und gehörte damıt

den kleineren Kollegiatstitten. Aufgrund relatıv bescheidener Erstausstattung durch den
Gründer und nıcht gerade bedeutender Vermehrung des Besıtzes in den 550 Jahren seınes
Bestehens die einzelnen Kanonikate eher gering dotiert. An Dıgnitäten sınd Propst
und Dekan belegt: Der Propst und Archidiakon eNTSTaAaMMET: dem (adlıgen) Osnabrücker
Domkapıtel und W ar ın Wiıedenbrück nıcht resiıdenzpflichtig. Der VO Kapıtel wählende
und ann VO Bischof bzw. Generalvıkar kontftirmierende Dekan W ar DaAaStor prımarıus
der Ptarrei Wiedenbrück; neben der Aufsicht ber den Gottesdienst oblagen ıhm die
Diszıplinargewalt und dıe Anleıtung der Lehrer und Kıirchendiener. Bischöflicher Kollatıon
unterlagen die Ämter VO Scholaster und Thesaurar der Küuster, spater uch des Kantors;
neben diesen 1St der Kapıtelsenior ebentalls als eın Amt mMiıt zusätzliıchen Einkünften belegt.

Das vorliegende Buch, als Dissertation bei Prof. ohanek der Unıversıität Münster
entstanden, bietet ıne prosopographische Aufarbeitung VO  - rund 400 Jahren spatmuıttelal-
terliıcher und trühneuzeıtlicher Geschichte des Kollegjatstiftes Wiedenbrück. Das Werk
beruht autf eıner ımposanten Quellenerfassung: Neben den KResten des ehemalıgen Stittsar-
chıvs, dıe 1im Staatsarchıv Munster un!: 1mM Archıv des Erzbischöflichen Generalvıkarıiats

Paderborn autbewahrt werden, sınd weıtere Kırchen-, Staats- und Stadtarchive aufge-
sucht worden, auiserdem wurden samtlıche 1n Frage kommenden Urkundenbücher und
Archıivinventare Nordrhein-Westfalens, Nıedersachsens, essens und der Nıederlande, das
Repertorium Germanıcum, gedruckte Hochschulmatrıkeln, Lehnbücher, Nekrologien, Ma
sıtatıonsprotokolle, Kırchenbücher und viele andere Quellentypen herangezogen. Dıie e1-
gentliche Untersuchung geschieht zunächst konventionel]l aAb Erarbeitung VO chronoalo-
gischen Lısten un 2851 Einzelbiographıien des Stiftspersonals, edient sıch daraut autbauend
ann der quantifizierenden Methode der kollektiven Bıographie. Daftür wurden 261 Daten-
satze der Wıedenbrücker Kanonıiker, Vikare und Kapläne AUSSCHOIMIN sınd die
Eınzelbiographien der ın Osnabrück resıdıerenden Pröpste nach 44 Varıablen kodiert
und schliefßlich dıe mM1t der „Metaquelle“ CWONNCHNECNH Daten nach unterschiedlichen (se-
siıchtspunkten hıstorıscher Interpretation ausgewertel.

Der Band enthält nach eiınem hıstorıschen Überblick ber die Geschichte des Stitts und
ber Art und Umtftang der einzelnen Stiftspiründen, Dıgnitäten, Ä!'Ilt€l‘ und abhängigen
Pfarreien dıe Kurzbiographıien des Stiftspersonals 1ın der eıt VO 1250 bıs 1650 Dabe!i sınd
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neben den Pröpsten und den Kanonikern uch dıe Vıkare und Kapläne erfaißt, dıe ‚War

nıcht dem Stiftskapital angehörten, wohl ber als wichtige Funktionsträger Z Stiftstamilıe
äahlten In den Einzelbiographien iIst „das Datenmaterı1al nach den jer Fragekomplexen
„Wiedenbrücker Pfründe“, „Sonstige Ämter“;, „Famauılıie und Stand‘ SOWI1e „Studıum und
Weihegrad“ geordnet. Dıi1e Auswertung mıttels kollektiver Biographie geschıeht 1ın wWwe1l
Kapıteln: Unter dem Titel „Personale Binnenstruktur“ behandelt Kapıtel die Bereiche
„Verweıildauer und Kumulatıon Wiedenbrücker Pfründen“, „Abgewılesene und deposse-
dierte Bewerber“, „Standesqualıtat“, „Geographische Herkunft“;, „Ausbildung und Unıiver-
siıtätsbesuch“, „ Weıhestatus und Ort der Weıhe“, „Wiedenbrücker Geıistliche als nhaber
sonstiger Pfründen und AÄAmter“ und „Verwandtschaftliche Verflechtung des Stittsklerus“.
Kapıtel erganzt dıe Analyse der inneren Merkmale der Wiedenbrücker Personalstruktur

außere Komponenten, iındem die Beziehungen des Stittsklerus Papst und Kaıser 1MmM
überregionalen un Bıschof, Beamtenschaft, benachbarten Territorialherren, sonstigen
geistliıchen Instıtutionen der ZUT Stadt Wiedenbrück 1m regıonalen Bereich untersucht
werden. Abschliefßßend werden dıe Ergebnisse der beiıden Auswertungskapıtel USAMMECNHC-
taflßt Ausführliche und zuverlässıge (Orts- und Personenıindıices erschliefßen den Band; das
95seitige Quellen- und Literaturverzeichnıiıs bıetet eıne hervorragende Bibliographie tür
jeden der Geschichte des Stifts Wiedenbrück und der Regional- und Kırchengeschichte
des Bıstums Osnabrück Interessıierten.

[)as Werk überzeugt sowohl ın methodischer als uch ın inhaltlıcher Hınsıcht. ank der
Auswertung mıttels kollektiver Biographie stellt der Datenmenge nıcht L1LUT eınen
prosopographischen Katalog, sondern iıne ergebnisreiche Untersuchung dar; der
orofßen ahl VO interessanten Einzelergebnissen kann auf diese hıer 1MmM einzelnen jedoch
nıcht eingegangen werden. WDas Verdienst der Arbeıt lıegt 1ın der Bereitstellung eıner iımmen-
SC Fülle VO Belegen und Intormationen über Stiftspersonal 1mM Bıstum Osnabrück 1m
allgemeıneren SOWw1e onkret über die ertaisten Personen und das gesamte personelle Bezıe-
hungsfeld des Stittes Wiedenbrück. Dıi1e LDıssertation stellt eıne Grundlagenforschung und
1im Ergebnis eın Handbuch dar, für dessen Erstellung die Forschung der Bearbeıterin
ankbar seın wırd Der Rezensent wuünschte, dafß uch das Personal hıldesheimischer Stitter
der Klöster 1ın hnlıch ergiebiger We1ise untersucht würde.

Thomas Giefß%mann

rage Be1 der Wieden: Aufßenwelt und Anschauungen Ludolts VO Münchhausen
(1570—1640). Hannover: Hahnsche Buchhandlung 1993 (Veröffentlichungen der Hiısto-
rischen Kommissıon für Niedersachsen und Bremen 3C  9 Niedersächsische Bıogra-
phien;
Diese Darstellung des Lebenslaufs eınes nıedersächsischen Adlıgen nde des und
Antang des Jahrhunderts 111 mehr als dıe Biographie eınes Einzelschicksals se1ın. Mıt
den 1m Titel ZCENANNLEN Begriffen Außenwelt und Anschauungen wırd dıe Sıcht ausgeweıtet
Z eınen auf die Umwelt und die gesellschaftliıchen Bedingungen dieser Exıstenz und
7A80 anderen aut die gepragten Einstellungen und Verhaltensweısen und dıe psychische
Entwicklung der 1m Mittelpunkt der Untersuchung stehenden Person. Das Leben Ludolt
VO  = Münchhausens erscheınt 1erfür geeignet, da nıcht durch Besonderheiten A4uUus seinem
Stand herausragt un!: zudem die Quellenlage ausgesprochen dicht 1St. Der Vertasser kann
sıch stutzen autf Briefsammlungen, Haushaltsbücher (Dıarıen), das Reisetagebuch, die
VO Ludolt vertaßte Remeringhäuser Chronik, die VO seiınem Bruder (Otto begonnenen
und VO Ludolftf weitergeführten Aufzeichnungen über Landtage und Schatzsachen der
Gratschaft Schaumburg und der Landschatt SOW1e auf eın Memorıial, ın dem Ludolft zunächst
Besitzstand und Gütereinnahmen aufführte, spater jedoch seıne Gedanken Gegenständen


